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1 Allgemeines

1.1 Anlass und Ziel der Planung

Der Bebauungsplan ,Am Staatsberg“ ist zu einem grof3en Teil umgesetzt. Die
ErschlieBungsanlagen sind hergestellt und auch ein grol3er Teil der Bebauung ist
fertiggestellt. Bei der Gestaltung der Freianlagen treten jedoch Konflikte auf. Um eine gute
Nutzbarkeit der Grundstiicke in dem deutlich abfallenden Gelande zu ermdglichen, sollen an
den Grundsticksgrenzen Stitzmauern errichtet werden. Dabei erweisen sich die Grenzen,
die die ortliche Bauvorschrift setzt, als sehr restriktiv.

Die Gemeinde mdéchte diese Regelungen nun mafvoll reduzieren, um angemessene
Losungen zu ermoglichen.

Dazu ist eine Anderung des Bebauungsplans im Bereich der Ortlichen Bauvorschrift
erforderlich.

1.2 Lage und GroBe des Geltungsbereiches

Der Geltungsbereich dieser Anderung entspricht dem Geltungsbereich des Urplans (siehe
Abbildung 1. sowie die Anlage der Begriindung).

1.3 Verfahren und Form

Da durch die beabsichtigte Anderung die Grundziige der Planung nicht beriihrt werden, kann
die Anderung des B-Plans im vereinfachten Verfahren entsprechend § 13 BauGB
durchgefuhrt werden.

Vorhaben, fir die eine Umweltvertraglichkeitsprifung durchzufiihren waren, sind nicht
betroffen. Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe
b genannten Schutzguter bestehen nicht. Anhaltspunkte daflir, dass bei der Planung
Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen nach §
50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind, bestehen ebenfalls
nicht.

Im vereinfachten Verfahren kann

1. von der frihzeitigen Unterrichtung und Erérterung nach § 3 Absatz 1 und § 4 Absatz
1 abgesehen werden,

2. der betroffenen Offentlichkeit Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb
angemessener Frist gegeben oder wahlweise die Veroffentlichung im Internet nach §
3 Absatz 2 durchgeflhrt werden,

3. den berlhrten Behdrden und sonstigen Tragern 6ffentlicher Belange Gelegenheit zur
Stellungnahme innerhalb angemessener Frist gegeben oder wahlweise die
Beteiligung nach § 4 Absatz 2 durchgeflhrt werden.

Im vereinfachten Verfahren wird von der Umweltprifung nach § 2 Absatz 4, von dem
Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Absatz 2 Satz 4, welche Arten
umweltbezogener Informationen verfligbar sind, sowie von der zusammenfassenden
Erklarung nach § 6a Absatz 1 und § 10a Absatz 1 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
Bei der Beteiligung nach Absatz 2 Nummer 2 ist darauf hinzuweisen, dass von einer
Umweltprufung abgesehen wird.

Da ausschlieBlich ein Teil der ortlichen Bauvorschrift geandert wird, umfasst diese Anderung
keine Planzeichnung. Der Urplan bleibt bis auf den geanderten Teil der OBV unveréandert
wirksam. Die Anderungssatzung umfasst einen Paragrafen.



2 Planungsgrundiagen

2.1 Raumordnung und Flachennutzungsplan

Die Vorgaben der Raumordnung und des Flachennutzungsplans wurden bei der Aufstellung
des B-Plans ,Am Staatsberg“ berucksichtigt. Fir die vorliegende Anderung sind sie nicht
malfdgeblich.

2.2 Planungsrecht

Im Geltungsbereich gelten die Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB des B-Plans ,Am
Staatsberg“ sowie die Bauvorschriften nach § 84 Abs. 3 NBauO, die nach § 84 Abs. 6 als
Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen wurden (siehe Anlage).

Das Gebiet ist Uberwiegend als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Ergdnzend sind die
notwendigen Verkehrsflachen, eine Grinflache fur die Regenriickhaltung, 6ffentliche
Grinflachen und ein Schutzgraben am nérdlichen Rand festgesetzt.

Die ortlichen Bauvorschriften beschaftigen sich mit den Dachformen und -farben sowie mit
der Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flachen.

Das Verfahren zu einer 1. Anderung wurde begonnen, um zusétzliche Stellplatze im Westen
des Geltungsbereichs einzuordnen und auf einer Teilflache die GRZ zu erhéhen. Das
Verfahren soll jedoch nicht beendet werden, da das anlassgebende Vorhaben
zuriickgezogen wurde. Die Gemeinde wird den Aufstellungsbeschluss zur 1. Anderung
aufheben.

2.3 Schutzgebiete

Im Plangebiet bestehen keine Schutzgebiete oder Schutzobjekte nach dem Naturschutz-,
Wasser- oder Denkmalschutzrecht.

2.4 Landschaftsplanung

Ubergeordnete landschaftspflegerische Plane wurden bei der Aufstellung des
Bebauungsplans berucksichtigt. Fur die vorliegende Anderung sind sie nicht mal3geblich.

3 Planung

Die zeichnerischen und textlichen Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB bleiben
unverandert. Die ErschlieBungsanlagen im Plangebiet sind hergestellt und werden von der
geplanten Anderung nicht berthrt.

Gegenstand der vorliegenden Anderung ist die Lage und Héhe von Stiitzmauern.
Die bisherigen Regelungen lauten:

Zu den uBBeren Grundstiicksgrenzen diirfen Stitzmauern nur bis zu einer Héhe
von 0,8 m errichtet werden. Eine Staffelung von Stlitzmauern ist unzuldssig. Zu
Offentlichen Verkehrsflachen ist mit Stiitzmauern ein Mindestabstand von 0,50 m
einzuhalten.

Diese Regelungen erachtet die Gemeinde inzwischen zu restriktiv, da bei der Gestaltung der
Freianlagen der bereits bebauten Grundstiicke Konflikte aufgetreten sind.



Die errichteten Stlitzmauern an der Grenze zur Verkehrsflache halten den vorgeschriebenen
Abstand nicht ein. Durch die Einhaltung des Abstandes ware die Nutzbarkeit der
Grundstuicke deutlich eingeschrankt. Die Begriindung zum B-Plan ,Am Staatsberg“ macht
keine naheren Angaben Uber die gewollte bzw. erwartete Gestaltung der Abstandflache
zwischen Verkehrsflache und Stitzmauer. Diese Regelung soll nun entfallen.

Ferner Uberschreiten einige der hergestellten Stitzmauern die zuldssige Hohe von 80 cm.

Die Unzulassigkeit einer Staffelung ist aus heutiger Sicht nicht sinnvoll und der Raum, auf
den sich die Annahme einer Staffelung beziehen wirde, ist nicht definiert. Auch die
Begrundung des B-Plans trifft hierzu keine weiteren Aussagen.

Die nun beabsichtigte Neufassung dieses Abschnitts der értlichen Bauvorschrift lautet:

An den aufBeren Grundstiicksgrenzen und in einem Bereich bis 2 m zu diesen
dirfen Stitzmauern nur bis zu einer Héhe von 1 m errichtet werden. Staffelungen
von Stiitzmauern in diesem Bereich diirfen die angegebene Hbéhe insgesamt
nicht liberschreiten.

Die neue Regelung bezieht sich nun ausschlief3lich auf einen Raum von den
Grundstucksgrenzen bis 2 m in das Grundstiick. In diesem Bereich ist nun auch eine
Staffelung von Stiitzmauern zulassig. Die Hohe der Stitzmauern insgesamt, darf jedoch das
angegebene Gesamtmald von 1 m nicht Gberschreiten. Eine weitere Stitzmauer ohne
Hoéhenbegrenzung ware in einem Abstand von mehr als 2 m zulassig.

Die Vorschrift zum Abstand der Stutzmauer zur Verkehrsflache entfallt.

Durch diese Anderungen werden die Vorschriften angemessen gelockert, ohne das
urspringliche Ziel der Gestaltungssatzung, ein ortstypisches Erscheinungsbild des
Plangebietes zu erreichen, aufzugeben.

4 Umweltbelange

Die geplante Anderung der 6rtlichen Bauvorschrift wirkt sich nicht auf die Schutzgter
Boden, Wasser, Luft/Klima, Arten und Lebensgemeinschaften, Mensch oder Kultur und
Sachguiter aus. Insofern erfolgt hierzu keine inhaltliche Auseinandersetzung.

Der geanderte Teil der ortlichen Bauvorschrift dient dem Schutz des Ortsbildes
(Landschaftsbildes) vor Verunstaltung durch (ibermaRig hohe Stiitzmauern. Ein Ubermal an
Stitzmauern, die meist in Beton ausgeflihrt werden, kann zu einer ,Technisierung“ des
Ortsbildes fuhren und die Wirkung der asthetisch wertvolleren Hochbauten und Garten
zuruckdrangen.

Durch die mal3volle Erweiterung der Mdglichkeiten fir Stlitzmauern ist jedoch keine
signifikante Verschlechterung des Ortsbildes insgesamt zu erwarten, da sie nur einen
begrenzten Teil der das Ortsbild pragenden baulichen Elemente neben den Wohnhausern,
Garagen, Nebengebauden, Einfriedungen und Verkehrsanlagen ausmachen. Mit der
Anderung ist keine wesentliche Beeintrachtigung des Landschaftsbildes i.S. der
Eingriffsregelung verbunden.

Die Begriindung wurde unter Behandlung/Berilcksichtigung der zu dem Bauleitplanverfahren
ergangenen Stellungnahmen in der Sitzung am 25.6.2026 durch den Rat der Gemeinde
Kissenbriick beschlossen.

KiSSENDIUCK, BN ..o e e e

Burgermeister
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PLANZEICHENERKLARUNG

1. Art der baulichen Nutzung

w
2. Mal der baulichen Nutzung, H6hen baulicher

Anlagen in Metern Gber dem Bezugspunkt
entsprechend textlicher Festsetzung

Allgemeines Wohngebiet

0,3 Grundflachenzahl (GRZ)

1 Zahl der Vollgeschosse
als Hochstmalf}
TH 4,50  Traufhdhe als Hochstmal

FH 8,50 Firsthohe als Hochstmal}

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
o offene Bauweise

nur Einzel- und
Doppelhduser zulassig

Baugrenze

4. Verkehrsflachen

StraRenverkehrsflachen

Verkehrsflachen
besonderer Zweckbestimmung

E Strassenbegrenzungslinie

5. Griinflachen

- Grinflache
Parkanlage (6ffentlich)

Parkanlage (privat)

Offentliche Parkflache

6. Wasserflachen

g

Flachen mit wasser-
rechtlichen Festsetzungen

7. MaRnahmen fir Natur und Landschaft

e

H

offentlich

N N W
H H

H

Flache fir Manahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft
entsprechend textlicher
Festsetzung

Flache fir Malnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft
entsprechend textlicher
Festsetzung (6ffentlich)

8. Sonstige Festsetzungen

Grenze des raumlichen Geltungs-
bereiches des Bebauungsplanes

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten
zu belastende Flachen,
Beglnstigte: © Ver- und Entsorgungs-
trager, Anlieger
@ Feuerwehr, Ver- und
Entsorgungstrager, Anlieger

Anlagen des Immissions-
schutzes entsprechend
textlicher Festsetzungen



Anlage der Begriindung: B-Plan Am Staatsberg

TEXTLICHE FESTSETZUNG

1.1

1.2

21

22

23

24

3.1

Art der baulichen Nutzung

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 sind die Nutzungen gem. §4 Abs. 2 Nr. 2
BauNVO die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften
sowie nicht stérenden Handwerksbetriebe nur ausnahmsweise zulassig.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 sind die ausnahmsweise zuldssigen
Nutzungen gem. §4 Abs. 3 Nr. 1 bis 5 BauNVO unzulassig.

MaR der baulichen Nutzung

Die Gebaude im WA 1 durfen eine Traufhéhe von 4,50 m bei geneigten Dachern ber
Bezugspunkt nicht iberschreiten. Die Gebaude im WA 2 dlrfen eine Traufhdhe von 6,75 m
und eine Firsthdhe von 8,50 m bei geneigten Dachern Gber Bezugspunkt nicht tiberschreiten.

Bei Ausbildung eines Flachdaches bezieht sich die Festsetzung der Trauthohe auf die Hohe
der Attika.

Traufe im Sinne dieser Festsetzungen ist die Schnittlinie der AuRenflachen von Aulenwand
und Dachhaut.

Bezugspunkt fir Hohenfestsetzungen ist die Hohenlage der nachstgelegenen offentlichen
Verkehrsflache oder privaten ErschlieRung an dem Punkt der Stralenbegrenzungslinie, der
der Mitte der stralRenzugewandten Gebaudeseite am nachsten liegt.

Steigt oder fallt das Gelande vom Bezugspunkt zur Mitte der erschlieungsseitigen Gebaude-
seite, so ist die Normalhéhe um das MaR der natirlichen Steigung oder des Gefélles zu
verandern.

Uberbaubare Grundstiicksflichen

Uberschreitung von Baugrenzen

In dem allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 durfen die Baugrenzen durch Eingangs-
uberdachungen, Hauseingangstreppen, Kellerlichtschachte und Balkone um bis zu 1,5 m,
durch Terrassenuberdachungen um bis zu 2,0 m auf max. 50 % der jeweiligen Fassaden-
breite (iberschritten werden.

3.2 Nebenanlagen

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO mussen zu &ffentlichen Flachen einen Abstand
von mindestens 3,0 m einhalten. Ausgenommen von dieser Abstandsregelung sind
Mullboxen, Fahrradstander, Einfriedungen.

3.3 Garagen

4.2

Im gesamten Geltungsbereich sind oberirdische Garagen, offene Garagen (Carports) und
Stellplatze nur innerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig.

Griinordnung

Innerhalb der StralRenverkehrsflache der Planstralle A sind die offentlichen Parkplatze
flankierend durch insgesamt 7 standortgerechte Laubbaume mit einer Pflanzflache je Baum
von mind. 9 gm anzupflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Die Pflanzflache ist
gegen das Uberfahren durch geeignete Malkinahmen zu schitzen. Diese Malknahmen dienen
vorrangig dem Ziel, die Auswirkungen der mit dem gesamten Plangebiet verbundenen
Versiegelung abzumildern.

In der privaten Grunflache R sind Anlagen zur Regenwasserriickhaltung zulassig. Die Flache
ist mit Ausnahme der fiir die Regenwasserriickhaltung genutzten Bereiche zu begrinen.
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MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (Geltungsbereich B)

Im Geltungsbereich B sind auf der ca. 7.500 m? groRen Teilflache von Flurstliick 69/2, Flur 3,
Gemarkung Klein Denkte, folgende MalRnahmen umzusetzen:

Anlage einer Ackerbrache auf ca. 7.500 m? Flache unter Berlcksichtigung der Lebensraum-
anspruche fur 3 Paare der Feldlerche.

Als InitialmaRnahme Einsaat einer Regio-Saatgutmischung mit Krauter- und Staudenarten der
Feldflur nach dem Herstellen einer feinkrimeligen Oberflache.

Die Brache ist regelmalig zu pflegen. Dazu ist jahrlich nach dem Ende der Brutzeit (Ende
August) ein Drittel der Brachflache in wechselndem Turnus umzubrechen und der Selbst-
begriinung zu Uberlassen.

Die MaRnahmen im Geltungsbereich B sind vor Beginn der ErschlieBungsmafnahmen bzw.
sonstiger erster Baumaflnahmen durchzufiihren.

Die MaBnahmen in den Geltungsbereichen B sind fachgerecht auszufiihren. Die Flachen sind
dauerhaft im Sinne der Festsetzungen zu erhalten.

Festsetzungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundesimmissionsgesetzes

Im Larmpegelbereich Il missen die AuBenbauteile fir Aufenthalts- und Schlafrdume geman
DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) ausgebildet werden. Fenster sind mit entsprechend
schallgedammten Liftungen zu versehen.

Durch Einzelnachweis kénnen andere Ausflihrungsarten zugelassen werden.

Far die von der Larmquelle abgewandten Gebaudeseiten darf der malgebliche Auf*enlarmpegel ohne
besonderen Nachweis bei offener Bebauung um 5 dB(A), bei geschlossener Bebauung bzw. bei
Innenhofen um 10 dB(A) gemindert werden.

Sonstige Festsetzungen

Mit Geh- Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Anlieger und der Ver- und Entsorgungstrager
zu belastende Flache.

Mit Geh- Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Anlieger, der Ver- und Entsorgungstrager
und der Feuerwehr zu belastende Flache
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ortliche Bauvorschrift
gemal §§ 80 und 84 Abs. 3 Nr. 1 und 2 NBauO in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB

§ 1.

Geltungsbereich

Die Gestaltungsfestsetzungen gelten fur den gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes
+Am Staatsberg".

§2.
21.

Dacher

Dachformen

Flr die Hauptgebaude sind nur Satteldacher und Walmdacher mit symmetrischer Neigung
und gleichen Traufhdhen zuldssig. Dachgauben, Zwerchgiebel und Dacheinschnitte sind
zulassig.

Der First ist parallel zur Traufe auf einer Hohe anzuordnen.

Ausgenommen sind Flachdacher mit fassadenbiindiger Attika und einer Dachneigung von
max. 5°, Glasdacher und - elemente, transparente Dacheindeckungen, Dachfléchen, die als
Solar- oder Fotovoltaikanlagen ausgebildet werden, und Dachflachen von Grindachem.

2.2. Dachneigung

23

24

§ 3.

3.1

3.2

In den allgemeinen Wohngebieten dirfen die Dachflachen der Hauptdécher von
Hauptgebauden nur folgende Neigungen haben:

e bei Sattel- und Walmdachern 15° bis 40°.

Die Dachflachen von Garagen und Carports dirfen nur als Flachdacher ausgebildet werden
mit einer Dachneigung von 0° - 5°.

Solar- und Fotovoltaikanlagen innerhalb der Dachflachen

Solar- und Fotovoltaikanlagen sind in oder auf die Dachflachen in gleicher Neigung
der Dachflachen zu installieren.

Material und Farbe von Dacheindeckungen
Fir die geneigten Flachen der Dacher sind nur nicht glénzende und nicht glasierte Dachstei-
ne oder -ziegel, in folgenden Farben gem. Farbregister RAL 840 HR zulassig.

RA- 3000 Feuerrot
RA- 3002 Karninrot
RA- 3011 Braunrot
RA- 3013 Tomatenrot
RA- 3016 Korallenrot

Ausgenommen davon sind die unter 2.1 als Ausnahmen aufgefiinrten geneigten Dachflachen.
Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flachen

Hohenlage des zukiinftigen Geldndes / Stiitzmauern, Gestaltung der privaten Grundstiicke

Zu den duleren Grundstiicksgrenzen diirfen Stiitzmauern nur bis zu einer max. Hohe von 0,8 m

errichtet werden. Eine Staffelung von Stiitzmauem ist unzuldssig. Zu dffentlichen Verkehrsfldchen, ist
mit Stiitzmauern ein Mindestabstand von 0,50 m einzuhalten.

Schottergarten
Vegetationsfreie Schotterflachen oder Flachen mit Steinschiittungen oder Schittungen vergleichbarer

Materialien wie z.B. Glas (z.B. sog. Schottergérten) sind nicht zuléassig.
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§ 4. Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig handelt nach § 91 Abs. 3 NBauQ, wer eine Baumafinahme durchflihrt oder
durchfuhren lasst, die nicht den Gestaltungsfestsetzungen entspricht.

Hinweise

Aufgrund der topografischen Situation besteht eine erhéhte Wahrscheinlichkeit, dass bei Erdarbei-
ten noch unbekannte Bodenfunde auftreten. Damit arch@ologische Kontrollen durchgeflinrt werden
konnen, mussen alle Erdarbeiten moglichst vier Wochen, mindestens aber zwei Wochen vor
Beginn termingenau bei der Bezirksarchdologie des Niedersachsischen Landesamtes fiir Denkmal-
pflege, Stutzpunkt Braunschweig, angezeigt werden.

Sollen im Rahmen der Herstellung eines tragfahigen Baugrundes (z. B. Baugrundverbesserung fur
Gebaude und Straften) oder zur Gelandeaufflillung Boden- oder Recycling-materialien (z. B.
Boden von anderen Standorten, Schlacke etc.) aufgebracht werden, ist vorab sicherzustellen, dass
von diesen Materialien keine Gefahrdung fiir das Grundwasser und den Boden ausgeht. Hierbei
sind die Anforderungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) Mitteilung 20 und Tech-
nische Regel (TR) Boden zu beachten. Zur Beurteilung fur den Einbau von ortsfremden Materialien
sind u. a. die Kenntnis (ber das Vorhandensein von Grund- oder Schichtenwasser sowie Uber den
Grundwasserstand erforderlich. Diese Angaben sind uber ein Bodengutachten zu ermitteln.
Malnahmen zur Baugrundverbesserung durch Bodenaustausch und Bodenauffilllungen mit orts-
fremden Materialien dirfen daher erst nach Zustimmung der Unteren Bodenschutzbehdrde vor-
genommen werden.

Das abflielende Hangwasser soll durch einen Fanggraben im Narden bzw. Osten des Bauge-
bietes ,Am Staatsberg“ abgefangen werden. Anpflanzungen sind in einem ausreichenden Abstand
zur Grenze anzulegen, um eine Beschattung der Ackerkulturen und das Hereinwachsen von
Wurzelmasse in die Ackerflache mdglichst zu verhindern. Weiterhin sind die Anpflanzungen
regelmaligen Riickschnitten zu unterziehen.

Durch die Bewirtschaftung der nordlich und ostlich an das Plangebiet (Geltungsbereich A) angren-
zenden Ackerflachen entstehen Staube, Gerausche und Gertche. Diese landwirtschaftlichen
Immissionen kénnen auch an Sonn- und Feiertagen oder in den spaten Abendstunden auftreten
und in das Plangebiet einwirken und sind van den zukiinftigen Anwohnern als ortsiiblich zu
tolerieren.



	1 Allgemeines
	1.1 Anlass und Ziel der Planung
	1.2 Lage und Größe des Geltungsbereiches
	1.3 Verfahren und Form

	2 Planungsgrundlagen
	2.1 Raumordnung und Flächennutzungsplan
	2.2 Planungsrecht
	2.3 Schutzgebiete
	2.4 Landschaftsplanung

	3 Planung
	4 Umweltbelange
	AmStaatsberg Urplan als Anlage.pdf
	Begr. AmStaatsberg 241125c.pdf
	1 Allgemeines
	1.1 Anlass und Ziel der Planung
	1.2 Lage und Größe des Geltungsbereiches
	1.3 Verfahren und Form

	2 Planungsgrundlagen
	2.1 Raumordnung und Flächennutzungsplan
	2.2 Planungsrecht
	2.3 Schutzgebiete
	2.4 Landschaftsplanung

	3 Planung
	4 Umweltbelange

	Urplan A3 A4.pdf
	Urplan Blatt 0 Deckblatt-
	1/Urplan Blatt 1 A12

	Urplan Blatt 1 A3 Ggeltungsbereich A-
	1/Urplan Blatt 1 A3

	Urplan Blatt 2 Geltungsbereich B-
	1/Urplan Blatt 1 A7

	Urplan Blatt 3 Legende-
	1/Urplan Blatt 1 A4

	Urplan Blatt 4 TF 1-4-
	1/Urplan Blatt 1 A5

	Urplan Blatt 5 TF 5-7-
	1/Urplan Blatt 1 A8

	Urplan Blatt 6 ÖBV 1-3-
	1/Urplan Blatt 1 A9

	Urplan Blatt 7 ÖBV 5 Hinweise-
	1/Urplan Blatt 1 A10




